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Africa hieß bei den Griechen bis in die spä¬
teste Zeit Sibya (Aißvrj), und erst seit der röm.
Herrschaft wurde der Name Africa allgemein. In
frühester Zeit bis auf Herodot herab nahm man
nur zwei Erdtheile, Europa und Asien, au und
rechnete Africa bald zu dem einen, bald zu dem
andern, Sali. Jug. 17. Africa wurde im O. durch
den indischen Ocean, beit arabischen Meerbusen
(früher galt wol auch ber Nil als Grenze) unb
bie Lanbenge von Arfirtoe ober Suez, im Norbert
burch bas Mare intemum, an ber Küste Libycum
genannt, im W. burch bas atlantische Meer, im
S. burch bas Mare Aethiopicum begrenzt. Die
Kenntniß ber Alten war sehr mangelhaft uub be¬
schränkte sich besonders auf die Ost- und Nord¬
küste , wo die Gründung phönikischer und grie¬
chischer Colonieen (Karthago, Kyrene) die Kenntniß
förderte; auch einzelne Theile der Wüste und West¬
küste kannte man. Herodot (4, 42.) erzählt von
einer durch den Aegypterkömg Necho ums Jahr
600 veranlaßten Umschissnng Asrica's vom ara¬
bischen Meerbusen aus, durch die Säulen des
Herkules zurück — deren Glaubwürdigkeit uoch
nicht widerlegt ist. Von der Untsegelung des Kar¬
thagers Hanno (um 510, nach Andern 470 v. C.)
besitzen wir noch eine unzweifelhaft authentische
griech. Uebersetznng: mit 60 Schiffen und 30000
Mann fuhr er ab, um Colonieen zu gründen, und
kam bis zum sctcsqov kequs, j. Cap. Verde, und
dem votov xsgag, C. Rojo, bis zum Senegal
und Gambia. Später ging die Kenntmß der Allen
geradezu zurück und Ptolemaios denkt noch an
einen südlichen Zusammenhang mit Asien. Herodot
(2, 32. 4, 181.) läßt Libyen im S. n. W. vom
atlantischen Meere umströmt sein, und theilt es
in Aegypten, Aethiopien und das engere
Libyen, letzteres daun wieder in das bewohnte
(oUovufvri) am Mittelmeere (H. etwa die Berberei),
das thierreiche (^pirodr/g,) etwa Belad al
Dscherid, südlich vom Atlas, reich an Thieren, bei
den Römern Gaetulia, u. bas wüste (rj ipuniiog),
bie Wüste Sahara, welche sich nach Herobots rich¬
tiger Bemerkung mit einigen Oasen querburch
zieht. Dunkel ist die Kunde von den Ländern jen¬
seit der Wüste. Die Völkerschaften nennt und be¬
schreibt er 4, 168- 199. — Au der Nordküste
nennen die Alten folgende Theile: Marmarica,
Cyrenaica, Africa propria, Numidia, Maureta-
.nia. Unter den Gebirgen nennen sie den Atlas
(Adtla), Schneegebirge in 2 Theilen, dem A. maior

h. Daran im W., unb bem nrinor
(tlÜTTcov) nörblich bavon; im S. ber Westküste
bas Gebirge @sö&amp;gt;v (d. Götterwagen), ent¬
weder das j. Konggebirge oder der Berg Sagres;
an derSndgrenze Äthiopiens das Mondgebirge
(to rfjg Zsl7]vrjg ogog.) Die Hauptströme sind der
iSfilus mit seinen Quellflüssen; an der Westküste
der Ntccg (wol identisd) mit bem Bauibotus bes
Plinius unb ber heutige Senegal), b. Masitholus
(wol ber j. Gambia). Der Nigir unb Gir (rWg)
flössen am Norbranbe ber großen Wüste; ihr Laus
würbe bis in bie neueste Zeit irrthumlich mit bem
des Quorra ober Dscholiba in Verbinbnng ge¬
bracht. —

Africa propria begriff ben nach der Besie-
gurtg Karthago's in eine Provinz verwandelten
Theil der Norbtüfte; es grenzte im Westen an
Numibien (Grenze ber Tuscasluß), im Osten an

Kyrenaika ober bie große Syrte, unb zerfiel in
bas fübliche Byzacium unb in bie nörbliche Zeugi-
tana regio. Mela 1, 7.

Africänus f. Scipion es unter Cornelii,
9 u. 11.

Africus, gr. JUty, der von Africa herüber we¬
hende Südwest- ober Wedsüdwest-Wind, zwischen
dem Auster unb Favonius, noch jetzt Affrico bei
ben Italienern genannt, ein stürmischer Regen-
tnittb, furibundus et ruens (Sen. quaest. nat. 5,
16, 6.), bessert Wuth auf bem ganzen Mittelmeere
sich zeigt, so baß davon die Südspitze der Insel
Tyrns ganz mit Sand bedeckt war (vgl. Gurt. 4,
8, 7.); oft für Sturmwind Überhaupt (Verg. A.
1, 90. Hör. od. 1, 1, 15. 3, 12. 14, 5. 3, 23, 5.
29, 57.); personisicirt Pr op. 5, 3, 47.

AgamedeS) Aya^iri^g, S. des Erginos (Werk¬
meister), Königs in Orchomenos, der mit seinem
Bruder Trophonios den Apollotempel zu Delphi
und das Schatzhaus des Hyrieus, Königs von
Hyria in Boiotien, baute. Die Brüber hatten tn
ber Wand dieses Schatzhauses einen Stein so ein¬
gefügt, daß er von außen leicht herausgenommen
werden konnte, und bestahlen Nachts den Schatz.
Als nun Hyrieus Schlingen über den Schatz stellte
und Agamedes sich darin fing, schnitt ihm Tro¬
phonios, um nicht entdeckt zu werden, den Kops
ab und nahm ihn mit. Den Trophonios verschlang
deswegen die Erde da, wo sich in dem Haine zu
Lebadeia die Grube des Agamedes befand. (Paus.
9. 37, 7.) Hier entstand das Orakel bes Trophonios,
wo bie um Rath Fragenben bei nächtlichem Wib-
beropser auch den Agamedes anriefen. — Eine
ganz ähnliche Geschichte erzählt Herodot (2, 121.)
von dem Schatze des ägyptischen Königs Rhamp-
sinit; wahrscheinlich wurde sie bei der Hellenisirung
Aegyptens aus Griechenland dorthin gebracht und
an eine ältere Erzählung von einem Schatzdiebstahl
angeknüpft. Dieselbe Sage wird auch nach Elis
verlegt; hier bestehlen Agam., Sohn bes_ Stym-
phalos, und seine beiden Söhne, Trophonios und
Kerkyon, den Schatz des Angeias; Trophonios nnd
Kerkyon fliehen nach dem Tode bes Agam., der
erstere nach Orchomenos, der andere nach Athen.
— Pindar erzählt (bei Flut, de consolat. ad
Apoll.; abweichend Cic. tusc. 1,47.) von dem Tode
bes Agam. unb Trophonios eine ganz abweichenbe
Sage: -nach Vollendung des Tempels in Delphi
erbaten sich beide einen Lohn von Apollon; dieser
sagte ihn aus ben 7ten Tag zu, unb in der 7teu
Nacht starben beibe.

Agamemnon, Ayausfxvcav, bei Homer S. b.
Atrens (’AvQnSrjg), König in Mykene, Brnber bes
Menelaos; sonst werben beibe auch Söhne bes
Pleisthenes, des Sohnes oder Vaters von Atrens,
genannt (Apollod 3, 2, l. 2.); ihre Mutter hieß
Aerope, welche zuerst mit Pleisthenes und nach
dessen Tode mit Atrens vermählt gewesen sein soll.
Atrens ließ sie wegen ihrer Buhlschaft mit Thy-
estes ins Meer werfen. Als Aigisthos und sein
Vater Thyestes nach der Ermordung des Atrens
(s. d.) sich in den Besitz der Herrschaft Über Mykene
gefetzt haben, fliehen die beiden Brüder nach Sparta
zu Tyndareos und vermählen sich mit dessen Töch¬
tern, Agamemnon mit Klylaimnestra und Menelaos
mit Helena. Darauf vertreiben sie den Thyestes
und Aigisthos aus dem väterlichen^ Reiche und

1 Agam. wird König von Mykene (Aischylos nennt


